Arbeitsmaterial

Arbeitsblatt Gruppe 1

Zugvögel– total global

Das Phänomen Vogelwanderung und Gefahren für Zugvögel
Im Folgenden findet Ihr Ausschnitte aus Artikeln zum Thema Vogelwanderung und Gefahren für Zugvögel. Lest die Textausschnitte in Ruhe und sorgsam durch. Anschließend könnt Ihr einzeln oder gemeinsam in Gruppen die Fragen beantworten. Tauscht Euer Wissen mit Gruppe 2 aus.
Textausschnitt 1:

Warum Vögel wandern

Hauptursache für den Vogelzug sind die Nahrungsgrundlagen. Vor allem Insektenfresser ziehen dorthin, wo das Nahrungsangebot gerade günstig ist. Anstatt im insektenarmen Winter in Mitteleuropa zu bleiben, was für viele Arten den sicheren Hungertod bedeuten würde, ziehen die Tiere zum Beispiel nach Westafrika. [...]Dabei ist es nicht [allein] der Hunger, der die Zugvögel losziehen lässt: Sie brechen vielmehr Jahr für Jahr zur gleichen Zeit ins Überwinterungsgebiet auf und fliegen von dort wieder Jahr für Jahr zur gleichen Zeit zurück ins Brutgebiet.
An der Vogelwarte Radolfzell am Bodensee führten Wissenschaftler über Jahre hinweg ein Großexperiment mit über 3000 Mönchsgrasmücken [ein Singvogel] durch. [...]Messungen [...]bestätigten bald die Theorie eines angeborenen Zuginstinktes. Bei Zugvögeln sind der Zeitpunkt des Abfluges die Flugdauer und -richtung also genetisch festgelegt.

Quelle: Planet-Wissen.de

http://www.planet-wissen.de/natur_technik/voegel/zugvoegel/index.jsp
Textausschnitt 2:

Der Herbstzug der Grauen Kraniche
Im Flug bilden Kraniche eine V-förmige Formation mit kräftigen, erfahrenen Tieren an der Spitze. Es folgen Familien mit durchschnittlich zwei Jungtieren. Bei konstanten Flugbedingungen könnten die Tiere ohne Halt bis nach Südeuropa fliegen. Sie legen aber oft eine Pause ein und manches Mal hält sie schlechtes Wetter und Nebel tagelang am Boden.

Ihre Überwinterungsgebiete liegen in Frankreich, Spanien und zu einem geringen Teil in Nordafrika.
Quelle: NABU.de

http://www.nabu.de/tiereundpflanzen/voegel/zugvoegel/kraniche/02225.html
Textausschnitt 3:

Schutz von Zugvögeln

Heute sind Methoden der Satelliten-Telemetrie verbreitet, bei denen einzelnen Vögeln (in der Regel Großvögeln wie Störchen oder Kranichen) Sender aufgesetzt werden, die in regelmäßigen Abständen über einen Satelliten-Empfänger Positionsdaten zur Erde funken.

Quelle: Informationen des NABU

http://www.nabu.de/ratgeber/zugvoegel.pdf
Textausschnitt 4:

Zugvögel als Klimaboten
Durch die milden Temperaturen im Herbst und Winter verschieben sich die Klimazonen und damit die Lebensräume von Pflanzen und Tieren. [...]Wärme liebende Vögel wie der Bienenfresser wandern aus dem mediterranen Süden nach Mitteleuropa.

Peter Berthold [ein Vogelforscher]: "Vögel sind die besten Bioindikatoren für die Klimaerwärmung. Sie lassen sich besser beobachten als alle anderen Tiere. [...]“

Je mehr Arten aus dem Süden zuwandern, desto knapper wird der Lebensraum für einheimische Vogelarten. In ganz Europa verändert sich die Vogelpopulation grundlegend.

Quelle: Abenteuer Wissen/ZDF.de

http://abenteuerwissen.zdf.de/ZDFde/inhalt/22/0,1872,7378358,00.html
Findet Antworten zu folgenden Fragen:
1.

Wieso wandern Vögel überhaupt? 
2.

Was ist das Besondere an Kranichen? Wo liegen ihre Winterquartiere?

3.

Wie lernen Forscher die Flugrouten der Zugvögel kennen? Und wieso sind diese Kenntnisse wichtig?

4.
Welche Auswirkungen hat der Klimawandel auf die Zugvögel?

Hinweis: Die Klammern [ ] bedeuten, dass etwas eingefügt wurde, damit der Text besser verständlich ist. Klammen und Punkte [...] bedeuten, dass etwas ausgelassen wurde.
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Das Phänomen Vogelwanderung und Gefahren für Zugvögel
Im Folgenden findet Ihr Ausschnitte aus Artikeln zum Thema Vogelwanderung und den Gefahren für Zugvögel. Lest die Textausschnitte in Ruhe und sorgsam durch. Anschließend könnt Ihr einzeln oder gemeinsam die Fragen beantworten. Tauscht Euer Wissen mit Gruppe 1 aus.
Textausschnitt 1:

Zugvögel als Klimaboten
Jedes Jahr im Herbst gehen weltweit etwa 50 Milliarden Zugvögel auf die Reise. [...] Sie verlassen ihr Brutgebiet, weil sie in der kalten Jahreszeit bei uns keine Nahrung wie Spinnen, Bienen und Mücken finden. Im Süden hingegen gibt es noch reichlich Nahrung.
Quelle: Abenteuer Wissen/ZDF.de

http://abenteuerwissen.zdf.de/ZDFde/inhalt/22/0,1872,7378358,00.html
Textausschnitt 2:

Kurztrip statt Langstreckenflug

Zugvögel besitzen [...]eine innere Uhr, die im jahreszeitlichen Rhythmus alle wichtigen Lebensvorgänge steuert. Diese biologische Langzeituhr bestimmt auch das Zugverhalten. Sie löst im Tier eine Zugunruhe aus, ebenso wie sie dafür sorgt, dass rechtzeitig Energievorräte im Körper - so genannte Fettdepots - gebildet werden, um die oftmals enormen Flugleistungen überhaupt bewältigen zu können.

Quelle: Nabu.de

http://www.nabu.de/tiereundpflanzen/voegel/klimawandel/
Textausschnitt 3:
Ein Vogel auf Weltreise

Bei ihren Langstreckenflügen sind Störche wahre Vielflieger: In den zwei bis vier Zugmonaten legen sie im Durchschnitt 150 bis 300 Kilometer pro Tag zurück.

[Bis nach Südafrika] [...]legen sie dabei Strecken von mehr als 10.000 Kilometern zurück.

[...]als Langstreckenzieher sind Störche einer Fülle zivilisationsbedingter [von Menschen gemachten] Gefahren ausgesetzt wie elektrischen Freileitungen, intensiver Bejagung, Vergiftungen, und dem zunehmenden Verlust an geeigneten Rastgebieten.
Quelle: Nabu.de

http://www.nabu.de/tiereundpflanzen/voegel/zugvoegel/storch/
Textausschnitt 3:

Vögel können ihre genetischen Zugrouten verändern

Einige Vögel in Deutschland begeben sich nun erst spät im Herbst auf die Reise in südliche Gefilde und kehren früher wieder zurück. Immer mehr Tierarten verbringen sogar den ganzen Winter in Europa, während sie früher in südliche Regionen geflogen sind. Flugrichtung und -weite sind vererbbar.

Manche Arten unterlassen den winterlichen Kontinentalflug mitunter ganz. Vor allem am Bodensee, dessen Klima sich in den letzten Jahren messbar erwärmt hat, herrscht sogar noch in der kalten Jahreszeit ein reges Treiben.
Quelle: 3sat.de

http://www.3sat.de/page/?source=/nano/cstuecke/98863/index.html
Textausschnitt 4:

Schutz von Zugvögeln
Erkenntnisse über den Vogelzug werden seit Jahrzehnten über die von den Vogelwarten koordinierten Beringungen Hunderttausender von Vögeln gewonnen (in

Deutschland z.B. auf Hiddensee, Helgoland oder in Radolfzell). Diese Methode ist aufwendig und langwierig, da erst der Wiederfund [das Wiederfinden] eines beringten Vogels und der Vergleich mit den Daten vom Ort der Beringung eine Aussage über die Wanderung des Tieres zulassen.

Quelle: Informationen des NABU

http://www.nabu.de/ratgeber/zugvoegel.pdf
Findet Antworten zu folgenden Fragen:

1.

Wieso wandern Vögel überhaupt? 

2.

Was ist das Besondere an Störchen? Welche Gefahren drohen auf ihrem Flug? 
3.

Wie lernen Forscher die Flugrouten der Zugvögel kennen? Und wieso sind diese Kenntnisse wichtig?

4.

Welche Auswirkungen hat der Klimawandel auf die Zugvögel?
Hinweis: Die Klammern [ ] bedeuten, dass etwas eingefügt wurde, damit der Text besser verständlich ist. Klammen und Punkte [...] bedeuten, dass etwas ausgelassen wurde.
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